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Halle Donnerstag

Deutſches Reich
Der Vicepräſident des franzöſiſchen Senats B St

Hilaire hat an den Herausgeber der Deutſchen Revue
auf die Ueberſendung des Heftes das ſeinen erſten Brief ent
hielt ein Schreiben mit einigen abermals intereſſanten poli
liſchen Bemerkungen gerichtet Es lautet in der Ueberſetzung

Paris Paſſy i 2
ApriW 79 pch habe Jhren Brief vom 3 d und das Aprilheft derHſche Revue erhalten Sie haben meinem Schreiben

eine große Ehre ſrzeigh als Sie es an die Spitze des Heftes
ſetzten enn meine Mittheilung nur in eiwas dazu beitragen
kann den europäiſchen Frieden zu erhalten würde ich darüber
ſehr glücklich ſein ich danke Jhnen für den Gebrauch den ſie
von derſelben gemacht haben

Die engliſchen Wahlen werden wohl die Verhältniſſe im
nnern umgeſtalten aber ſie werden nichts an der äußern
olitik ändern die Liberalen werden Kwungen ſein der

Politik Lord Beaconsfields zu folgen welche die richtige war
Was uns betrifft ſo wird die klerikale Agitation ſich bald be

ruhigen Der Staat hat die Macht des Geſetzes für ſich deſſen
Wortlaut nicht den mindeſten Zweifel verurſacht Die Kon
gregationen werden darauf verzichten gemeinſame Sache mitden gſpitep zu machen und dieſe ſelbſt ſind zu geſchickt um
den Widerſtand bis zum Aeußerſten zu treiben Sie werden
dem Sturme weichen um vielleicht ſpäter wenn der Moment
günſtiger iſt wieder u erſcheinen Jch glaube nicht daß die
römiſche Kurie ſelbſt ſie erheblich unterſtützt

Genehmigen Sie c c B St Hilaire
Die Petitions Kommiſſion des Reichstages berieth

Dienſtag Vormittag über ein Geſuch von dreißig Dresdener
Gärtnern um Aufhebung des n des Artikels 3 der
internationalen Konvention gegen die Weiterverbreitung
der Rebl aus und beſchloß über dieſe Petition gleichzeitig mit
d,r die Reblaus betreffenden an das Plenum zu berichten und
dieſelbe dem Herrn Reichskanzler zur Erwägung zu überweiſen

Rußland
Die Weekly Dispatch veröffentlicht einen langen Artikel

von L Hartmann Meine Haft in Paris worin der
Genannte bemerkt daß er ſeine Freiheit hauptſächlich den
Anſtrengungen ſeines Anwalts Engelhardt und der Sympathie
ſowohl der radikalen Partei des franzöſiſchen Parlaments
als der ganzen franzöſiſchen Geſellſchaft verdanke Der
Angabe daß der Polizeipräfekt Andrieux die Verhaftung
ohne Erlaubniß des Miniſteriums vorgenommen ſtellt er
ſeine Behauptung entgegen daß der von Andrieux ausge
fertigte Haftbefehl auf gewiſſe Verfügungen des Miniſteriums
begründet geweſen ſei Wie er ſagt war er entſchloſſen ſichnicht lebend nach Rußland bringen zu laſſen Pus die
franzöſiſche Regierung ſeine Auslieferung verfügt hätte Er
befürchtete auch nach der preußiſchen Grenze gebracht zu
werden Als ich an den Geſtaden Albions landete ſo
ſchließt er hielt ich mich für völlig frei und ich glaube
daß ich dies noch immer bin

Halle den 14 April
Anzengruber wird recitirt Dieſe Nachricht welche

ſich auf dos Auftreſen des Herrn Carl Carode früheren Mitgliedes des k k Burgtheaters in Wien am nächſten Sonnabend
im Saale des Kronprinzen bezieht wird ſehr Viele überraſchenUnd zwar ganz beſonders in Unſeren Halle welches gewohnt iſt
von nen Vorleſern und Recitatoren nur Klaſſiſches nämlich
Shakſpeare Goethe Sophokles und Verwandtes zu hören
Mancher wird vermuthen daß es mit dem Dichter des Pfarrers
von Kirchfeld und dieſem ſeinem Werke auf eine große Reclame
oder auf ein Spiel mit Zeitintereſſen abgeſehen ſei Richtig iſt
daß Anzengruber mit dem genannten Volksdrama einen kühnen
Griff in das Seelenleben des Gebirgsvolkes mit ſeinen katho
liſchen Ueberlieferungen und dem Einbrechen neuer Gedanken
umal der Civilehe gethan hat aber das M nicht allein etwas
aggeſchichtliches und Vorübergehendes ir haben hier die

künſtleriſch freie und friſche Schilderung des tiefbewegten Volks
lebens in tig gezeichneten Typen vor uns und darum haben
wir ſeine Wirkung mächtig auch auf unſeren norddeutſchen Büh
nen empfunden Aber doch nicht ſeine ganze Wirkung denn
unſ re norddeutſchen Bühnenkünſtler können den lebensvollen

1 Beilage zu Nr 88 der Saale Zeitung
Carode mit ſeiner heimathlichen Sprachfarbe glücklich ein er
weiß den Wurzelſepp mit den kräftigſten Accenten die ſchöne
und ſinnige Anna mit den zarteſten Farben des Dialektes aus
zuſtatten und darum hat er beſonders in Nord Deutſchland mit
ſeinen Recitationen frei aus dem Gedächtniß des Pfarrers
von Kirchfeld die größten Effekte erzielt und den reichſten Bei
fall gefunden wie in Magdeburg Hannover Bremen u ſ w
Er wird in Halle nur ein Mal auftreten und wir können un
ſeren Mitbürgern nicht dringend genug den Beſuch der Anzen
r en am Sonnabend empfehlen wenn ſie das Stück

ereits einmal auf der Bühne geſehen haben ſollten werden ſie
ſo größere Freude an dem dialektiſch vollendeten Vortrag

yaben

Jm Bezirke des hieſigen e Oberbergamts ſind nach
der uns vorliegenden amtlichen Mittheilung in der Zeit vom
Oktober 1879 bis April d J folgende Perſonal Verände
rungen eingetreten Geſtorben Das rechtskundige Mitglied
des Oberbergamts Geheime Bergrath Fleckſer Penſionirt
Der Vorſteher der OberbergamtsRegiſtratur Kanzleirath Jllgen
u Halle a S und der Kaſſenrendant Rechnungsrath Lind zu

Rüdersdorf Verſetzt Der Bergrevierbeamte Bergmeiſter
Viedenz von Ratibor in gleicher Eigenſchaft nach Eberswalde
und das bisherige Mitglied der Bergwerksdirektion zu Saar
brücken Oberbergrath Eskens an das Oberbergamt zu Halle
a S unter ſlbenpurg der Stelle eines rechtskundigen Mit
gliedes bei demſelben Befördert und ernannt Der Oberberg
amts Buregauaſſiſtent Uhlmann iſt zum Oberbergamtsſekretär
und der Bureauagſſiſtent Broſe auf der Langenbogener königl
Braunkohlengrube unter gleichzeitiger Verſetzung nac Halle a Szum Oberbergamts Bureauaſſiſtenten befördert der Civilan

wärter Tribius zu Halle a S iſt zum Bureaugſſiſtenten auf
der vorgenannten Braunkohlengrube ernannt und dem Ober
ſchichtmeiſter Hebert die Rendantenſtelle bei der königl Berg
inſpektion zu Rüdersdorf übertragen

Litteraria
Jn der letzten Sitzung am Montag hielt Herr Dr Kehrbach

einen feſſelnden Vortrag über Kant und der Spiritis mus
Der Spiritismus deſſen Anhänger in Amerika England und
Rußland nach Millionen zählen iſt für uns in eine Phaſe in
der er nicht mehr ignorirt werden kann getreten und ſogar zu
einer wiſſenſchaftlichen Frage erhoben worden Jm Auslande
hat man ſchon längſt die ſpiritiſtiſchen Erſcheinungen einer
ſtrengen Beobachtung unterzogen Daß die Spiritiſten aus
den Zugeſtändniſſen eines Wallace Crookes u A Kapital
ſchlagen iſt ſelbſtverſtändlich in neuerer Zeit haben ſie durch
Prof Zöllner in Leipzig noch den großen Philoſophen Kant
um Spiritismus in Beziehung geſetzt Die Eitate aus Kant
eziehen ſich einestheils auf Svedenborg anderntheils auf

Kants Bemerkungen über die Theorie des Raumes aus den
vorkritiſchen Schriften Redner berückſichtigte nur die erſte Art von
angeblichen Belegen für die Anſicht daß Kant Spiritiſt ſei und gab
eine Charakteriſtik des berühmten ſchwediſchen Sehers Sveden
borg Ein Urtheil Kant s über dieſen iſt in ſeinem Briefe an
d Charlotte von Knobloch und in dem Buche Träume eines

er erläutert durch Träume der Metaphyſik enthalten
7 t in dem Briefe von ſich daß er ungeachtet aller Geſchichten
on

d
rſcheinungen und Handlungen des Geiſterreichs jederzeit

en Regeln der geſunden Vernunft am en ren u ſein erachtet
habe ſich auf die verneinende Seite zu lenken bis die Geſchichte
des Herrn Svedenborg ihm bekannt wurde Es werden ſodann
einige Begebenheiten angeführt an denen Svedenborg ſeine
wunderbare Begabung gezeigt haben ſoll Namentlich in der
Geſchichte nach welcher Svedenborg in rn einen in dem
50 Meilen entfernten Stockholm entſtandenen Brand um die
Stunde der Entſtehung des Feuers gemerkt und ausführlich ge
ſchildert habe ſcheint Kant die größte Beweiskraft zu haben Das
endgiltige Urtheil behält ſich Kant bis zur Lektüre des von Sveden
borg in Ausſicht geſtellten Buches vor Zöllner faßt mit Unrecht
dieſen Brief als Zugeſtändniß an den Spiritismus auf Nachdem
Kant ſich mit Svedenborg näher beſchäftigt hat ſchrieb er das oben
genannte Buch Sein Humor erreicht hier den Gipfelpunkt die

n iſt ſatiriſchironiſch behandelt Kant kommt
ich lächerlich vor daß er die Erzählungen über Svedenborg
wahrſcheinlich gefunden hat Er unterſucht die Möglichkeit ſolcher
Fälle und leugnet dieſelbe da Geiſter ihrem Begriff nach im
materiell überſinnlich ſind Erſcheinen kann uns nur das ſinn
lich e er Geiſtererſcheinungen ſind Täuſchungen
Der Geiſterſeher bildet ſich ein außer ſich Etwas wahrzunehmen
was in ihm vorgeht er träumt Wachend zu träumen iſt ihm
das Zeichen eines Verrückten Die Parallele mit der Metaphyſik
iſt Kant übrigens die Hauptſache in dieſem Buche Redner zog
den Schluß daß Kant unmöglich als Anhänger des Spiritismus
bezeichnet werden könne wenngleich er Svedenborg in dem
erwähnten Briefe glimpflicher behandelt habe

je nachdem leidenſchaftlich geraden oder herzinnigen Reiz desſſterreſ ſche Dialekts nicht wiedergeben Dies greift r

15 Abril 1880
Die Straßeneiſenbahnen in Halle a s und Umgebung

Von Civil Jngenieur Joſef Khern
Da in der Bürgerverſammlung vom 10 d die vorgerückte Zeit

eine Beſprechung der dankenswerthen Mittheilungen des Herrn
Friedrich nicht mehr zuließ ſehe ich mich veranlaßt an dieſer
Stelle mit jenen Erläuterungen aufzutreten welche ich damals
mündlich zu geben die Abſicht hatte
Ich kann nicht umhin mich erfreut auszuſprechen über die
im Ganzen ſo ſehr wohlwollende Haltung welche Bürgerſchaft
und Magiſtrat ſowie alle ſonſt mit dem Projekte in Verbindung
getretenen Behörden Körperſchaften und Private demſelben ent
gegenbrachten ſowie darüber daß man in ſo ſachlicher und
korrekter Weiſe an die Prüfung deſſelben herangetreten iſt ins
beſondere auch über die Stellung welche die öffentlichen Blätter
demſelben gegenüber einnahmen

Es iſt allgemein anerkannt und weder von mir noch von
den mit mir in Verbindung ſtehenden Perſönlichkeiten unterſchätzt
daß Halle a S für ein ſolches Unternehmen vielfache Schwierig
keiten bietet mehr als in den meiſten der bis jetzt mit
Straßenbahnen verſehenen Städten zu überwinden waren
Jmmerhin ſchien mir aber die Angelegenheit intereſſant und im
Allgemeinen werthvoll genug um dieſelbe einmal beim Lichte
ſtrenger ſachlicher Unterſuchung zu betrachten das hier zu
Leiſtende mit dem an andern Orten Geleiſteten zu vergleichen
und ein klares Bild deſſelben zu ſchaffen Dies führte mich zu
der Ueberzeugung daß Straßen Eiſenbahnen hier ausführbar
ſind und betriebsfähig eingerichtet werden können daß man aber
bei aller Berückſichtigung der anderwärts gemachten Erfahrungen
ſich nicht unbedingt an die allgemeine Schablone binden dürfe
ſondern den eigenthümlichen Verhältniſſen durch eigenthümliche
Maßregeln entgegentreten müſſe

Dies führte als mir von Außen die Anregung zu ernſtlichem
Vorgehen kam zur Vorlage des jetzt vorliegenden Entwurfes
den ich gleich hier ſchon nur als den Anfang einer Reihe von
Vorlagen bezeichne dahin zielend ein Netz von Schienenwegen
ins Leben zu rufen von denen ſtets einer die anderen unter
ſtützen das Ganze aber dem Verkehr unſrer Stadt mit ihrer
Umgebung ſo wie im Jnnern ſelbſt die wichtigſten Dienſte
leiſten ſoll
Die Grundlage des Ganzen bildet das bereits

in Detail Ausarbeitung den Behörden vorliegende
Projekt einer Straßen Eiſenbahn von dem Platze

am Bahnhofe vor der Zimmermann ſchen Maſchinen
fabrikh durch die Stadt Halle a S nach Giebichenſtein
und eventuell Trotha

Die dafür in s Auge gefaßte Hauptlinie führt die Leipziger
ſtraße entlang bis zum runden Thurm theilt ſich dann in zwei
Theile von welchen der eine durch die untere Leipzigerſtraße
über den Markt und durch die große Ulrichsſtraße der andere
die Poſtſtraße und alte Promenade entlang die Reitbahn erreicht
Von da erſtreckt ſich die Linie durch die Geiſt und Bern
burgerſtraße und den Mühlweg nach der Grenze der Stadt um
weiter die Burgſtraße und Trothaerſtraße entlang die Chauſſee
bei Trotha zu gewinnen und auf dem Kirchplatze in Trotha zu
enden

Die weſentlichſten Schwierigkeiten beſtehen auf der Linie durch
das Jnnere der Stadt in den zahlreichen Verengungen und mehr
oder minder ſcharfen Krümmungen der unteren Leipziger und
der Ulrichsſtraße Speziell wurde mit Recht auf die ſogenannte
Lauffer ſche Ecke dann die Rathhaus Rathskeller Durchfahrt in
der Leipzigerſtraße hingewieſen während in der Ulrichsſtraße
ſich beſonders an der Ecke nach der großen Steinſtraße bei den
Häuſern Nr 7 bis 10 16 und 17 ferner bei Nr 22 endlich am
ſchlimmſten bei Nr 24 Kaufmann Sachs weſentliche Ver
engungen z Th in Verbindung mit Krümmungen befinden
Man kann der Auffaſſung welche auch an maßgebendſter Stelle
ſich findet daß dieſe Punkte dem gewöhnlichen Straßenverkehr
unzuläſſige Hemmniſſe bereiten und jedenfalls über kurz oder
lang beſeitigt werden müſſen nur zuſtimmen Es mag ſich dabei
immerhin fragen ob nicht die durch die Einführung der Straßen
bahnen hervorgerufene Abſchwächung und Regelung des ſonſtigen
Verkehres in ſolcher Weiſe mildernd auf dieſe Uebelſtände wirkt
daß dann die Regulirung dieſer Straßenengen nur noch weiter
hinausgeſchoben erſcheint Es mag alſo immerhin der Wunſch
daß noch vor dieſer Einführung eine ſolche Fluchtregulirung
ſtattfinden möge als ganz gerechtfertigt gelten

Für die Anlage und den Betrieb der Straßenbahn ſind dieſe
Engen ſtörend inſofern als beim Bau nicht aller Verkehr an

ooucaokrnkiikkcceonogg ogcg Rc Cgqgooocheggn meeWiener Brieſe

Unſer derer Himmel
derart voll Fröhlichkeit erweckender Geigen daß es trotz Glad
ſtones Abneigung gegen uns trotz Rußlands Groll und
Italiens aufrichtigen Friedenswünſchen kaum möglich iſt
e denſelben emporzublicken Noch iſt die Freude
über die Verlobung des Kronprinzen in Aller Herzen noch
werden die Photographien Niederlagen beſtürmt um gelungene
Porträts der Prinzeſſin Stefanie von Belgien von denen mit
Beihilfe illuſtrirter Blätter gewiß ſchon mehr als eine Viertel
million Exemplare im Reiche verbreitet wurden und nun
kommen Oelgemälde der liebreizenden jungen Braut die durden Zauber der Farbe alle anderen Bilder weit hinter ig

urücklaſſen die Bewunderung ſteigert ſich und maneht mit Spannung dem Mai des nächſten entgegen

der die kronprinzliche Braut in die Mauern Wiens bringenſoll Und nächſt eilen die Wiener huldigend nach Bruüſſel

Der wiener Männergeſangverein ein Unieum ſeiner Gattung
in Bezug auf Kraftfülle Zahl und Ausbildung der Stimmen
wird demnächſt der Verlobten des Kronprinzen ein Ständchen
bringen und eine unſerer beſten Muſikkapellen geht zu gleichem
Zwecke und nebenbei zu einem muſikaliſchen Wettkampfe nach
der belgiſchen Hauptſtadt Es iſt wohl kein weifel daß der
Männergeſangverein wie die öſterreichiſche Muſikkapelle an
Ort und Stelle reiche Anerkennung finden werden denn ſie
kommen aus einem Lande das in der Muſikwelt einen erſten
Rang einnimmt Freuen wir uns ſomit einerſeits ſchon der
künftigen Hochzeitsfreuden des kronprinzlichen Paares ſo
De wir auch Nachgenüſſe von der ſilbernen Hochzeit des
daiſerpaares und als ſolche dürfen wir zuerſt die vielen bild

lichen Erinnerungen an den Feſtzug betrachten die hier er

12 April
ängt in dieſem Frühjahr

ſchienen r und noch erſcheinen und wohl auch das große
Carouſſel das e h an vier Tagen in der kaiſerlichen

ur einem herrlichen Bauwerke von

ſchmückt abgehalten werden wird Allerdings handelt es ſich
um Wohlthätigkeitszwecke dabei aber die Jdee zu dieſem Ca
rouſſel verſchmilzt wohl mit Erinnerungen an den Feſtzug
und in der Ausführung wird ſich Manches aus Letzterem
wiederholen wenn auch noch reicher und prachtvoller Aus
führliche Beſchreibungen dieſer Serie ritterlicher Feſte werden
natürlich die meiſten wiener Blätter bringen wie ihnen be
reits das offizielle Programm ugefertigt wurde es würde
aber wohl den mir gebotenen Raum bei Weitem überſteigen
wollte ich hier ſchildern was für dieſes Carouſſel bereits ge
leiſtet iſt Es wird ein wogendes Meer von Gold Edel
ſteinen aller Farben von Sammt Seide und Straußfedern
und in dieſem Meere wird ſich der reichſte und glänzendſteTheil unſerer Ariſtokratie bewegen An zweihun erthinf,ig
Perſonen mit 142 Reit und 20 Wagenpferden werden daran
theilnehmen Die Betreffenden werden in Bezug auf das
Koſtüm meiſt mittelalterliche Jagdzüge darſtellen eine Hirſch
und Gemſenjagd eine Jagd mit Falken eine Wildſchweins
und eine Bärenjagd Was die GruppenProduktionen nach
dem großen Geſammt Einzuge betrifft werden ſie in folgender
Ordnung zur Ausführung gelangen Den Beginn macht eine
von zwölf Damen und zwölf Herren gerittene Falkonier

Quadrille ihr folgt eine von achtundzwanzig Herren aus
geführte Kavalier Quadrille dann ein affentanz von
48 Reiſigen und Jägern die Quadrille der vier Herolde
und das Ringelſtechen Endlich folgt ein Wagenkäarouſſel
von acht Zweiſpännern und ſchließlich ein Rennen von Vier
geſpannen Von hohen und erlauchten Perſönlichkeiten neh
men an dem Karouſſel Theil Jhre k und k We die Erz
drege Wilhelm und Eugen der Herzog von Württemberg die
ürſten Taxis Alfred Alois und Heinrich Liechtenſtein t

berg Auersperg Lobkowitz Starhemberg Kinsky Prinz So ms
eine glänzende Reihe von Fürſtinnen und Gräfinnen welche
die weibliche Blüthe unſerer Ariſtokratie bilden Am 7
Abends fand bereits die Beleuchtungsprobe zum Arte

de e HoFiſcher v deſſen Standbild die Eliſabethbrücke hier
mit elektriſchem Lichte ſtatt Fünf und zwanzig elektriſcheLampen beleuchteten den herrlichen mit Gobelne Paubfeſtons

und mächtigen JagdTrophäen ausgeſchmückten Raum Jhre
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin Herzog Ludwig in
Baiern die Erzherzoge Albrecht und Rainer der Herzog vonNaſſau der der und die Herzogin von Cumberland
Whhlen der höchſt gelungenen Probe bei die aber nicht im

Koſtüme des Mittelalters aus der Zeit des Kaiſers Max
ſtattfand ſondern die Herren waren in Salontoilette die
Damen in dunkler Amazonentracht mit Cylinder Die
Generalprobe wird Mittwoch den 14 April und die vier
Vorſtellungen werden am 16 17 18 und 19 April ſtatt
finden er Aen um Eintrittskarten iſt ein rieſiger
und das großartige glänzende Schauſpiel wird viele Fremde
nach Wien führen Der Journaliſten und Schriftſteller
verein Konkordia läßt anläßlich des Karouſſels ein Feſt
blatt erſcheinen das weniger in litterariſcher als in
artiſtiſcher Beziehung intereſſant zu werden verſpricht
Künſtler wie Aigner Rudolph Alt mere Angeli Canon
Friedländer Fuchs Greil Karger Löffler Seelos und
Andere haben für das Blatt Zeichnungen geliefert das man
in 150,000 Exemplaren aufzulegen gedenkt Das Blatt ſoll
auch Autographen hervorragendſter Perſönlichkeiten Oeſterreichs
Ungarns bringen 24 Folioſeiten ſtark ſein und den TitelVindobona ren Die Jdee iſt bekanntlich für Paris bei
dem Feſte zum Beſten der Ueberſchwemmten in Spanien
zuerſt in Anwendung gekommen

Die letzte Wo war hier ebenfalls eine wahre Feſt und
Bankettwoche Die Benediktiner t das 1400jährige
Jubiläum ihres Stifters Wir haben in OeſterreichUngarnallein 26 Benediktinerklöſter von welchen 21 e
und unter der Leitung eines eigenen freigewählten Abtes
ſtehen Das berühmte Schottenkloſter in Wien nimmt
ren den erſten Rang ein und es gab da große kirch
iche und e Wilke Feſte Die Benediktiner erfreuen

einer großen Beliebtheit wegen re Verdienſte um die
Jugenderziehung und um die Wiſſenſchaft und es iſt
intereſſant wie man ſich innerhalb und außerhalb Oeſter

bemühte ihr Jubiläum zu verſchönern in einer Zeit inreichs



dieſen Stellen gehemmt werden darf und der Bau ſelbſt alſo
um ſo ſchneller und vorſichtiger dabei aber unter ſteten
Störungen durch den Verkehr geführt werden muß dem Be
triebe aber ebenfalls die größte Vorſicht langſames Fahren
Aufſtellung von Wachpoſten c auferlegt werden muß Tech
niſche Schwierigkeiten ſind dabei aber nicht vorhanden und be
weiſt dies am Beſten die von mir in den Stadtplan zoo n Gr
eingezeichnete Linie welche keine Kurve unter 18,0 Met Halb
meſſer aufweiſt dabei aber ſtets ſo gelegt iſt daß der 1,80 Met
breite Wagen an allen Stellen noch mehr als 0,20 Met von der
Kante des Bürgerſteiges entfernt bleibt Die Straßenbahn
Unternehmung wird alſo ein gewiſſes Jntereſſe daran haben daß
ſolche Engen regulirt werden aber kein größeres als den
durch die nöthigen Vorſichtsmaßregeln demſelben auf
erlegten Koſten entſpricht

Der Anſicht aber welche ſich in manchen Kreiſen geltend macht
dieſes Unternehmen ſei in erheblicher Weiſe zu den Koſten der
StraßenRegulirung heran zu ziehen ſtelle ich das Beiſpiel von
Elberfeld Barmen entgegen wo ſich die Unternehmer zu bedeu
tenden Entſchädigungen an Anwohner c herbeilaſſen mußten
und der Erfolg davon deren Bankerott und die öffent
liche Subhaſtation war Von ſolchen Erfahrungen möge
aber Halle a S verſchont bleiben Trotzdem ſind die dortigen
Verhältniſſe noch immer zum mindeſten nicht günſtigere als hier
Insbeſondere kommen dort Kurven von 10,0 Met Halbmeſſer
vor z B die Kurve und Gegenkurve aus der Karls durch die
Marien in die Neuſtädter Straße in Berbindung mit Straßen
breiten einſchließlich Bürgerſteig von 8,08 bis 8,63 Met
Breiten welche hier ihresgleichen nur an der Lauffer ſchen Ecke
und in der Ulrichsſtraße auf ganz kurze Längen finden

Auch in Kopenhagen von welcher Stadt mir genaue Angaben
vorliegen iſt auf längere Strecke die Fahrbahn nur 5,50 Met
breit An anderen Orten finden wir noch Scheveningen Haag
Schev Fahrdamm 5,30 Met wobei dem Fuhrwerk noch
2,90 Met verbleiben in Glasgow und Edinburgh ging man
bis 5,0 Met herab u ſ w Jn allen ſo engen Straßen muß
ſtets das Geleiſe auf einer Seite liegen Bei einer Geſammt
wagenbreite von 1,8 Met kann man das Geleiſe in ſolcher Art
noch bei einer Fahrdammbreite von 4,50 Met benützen wobei
auf der einen Seite 2,59 Met für Fuhrwerk bleiben auf der
anderen Seite das Trittbrett noch 0,20 Met von der Bürger
ſteigkante entfernt iſt Bei dieſer Anordnung iſt unter der
Vorausſetzung daß vorſichtig und an ſo engen Stellen im
Schritt gefahren wird nicht nur keine größere ſondern ge
radezu weſentlich geringere Gefahr für die Fußgänger
vorhanden als denſelben an der gleichen Stelle ſeitens des
gewöhnlichen Fuhrwerkes bereitet wird welches nicht gleich
dem Straßenbahn Wagen an feſte unveränderliche Geleiſe
gebunden iſt Was die in Elberfeld und Köln vorgekomme
nen Unfälle betrifft ſo erklären ſich dieſelben ſehr leicht wenn
man bedenkt daß dort die Trittbrette der Wagen an einzelnen
Stellen bis ganz an ſelbſt über die Bürgerſteigkante kom
men Außerdem iſt in dieſen Städten der Verkehr
in Wirklichkeit ein lebhafterer als in Halle und wenn
die Kommiſſion was ich gerne glaube es anders gefunden hat
ſo rührt dies daher weil eben ein bedeutender Theil
deſſelben innerhalb der Straßenbahnwagen und mit
telſt derſelben in großer Schnelligkeit ſich vollzieht

So weit die Schwierigkeiten der eigentlichen Stadt Linie
Anderer Art ſind die Schwierigkeiten außerhalb dieſes Ra

yons ſie beſtehen der Hauptſache nach in der ſtarken Nei
gung einiger Straßentheile So hat in der Richtung vom
Bahnhofe nach Giebichenſtein betrachtet die obere Leipziger
ſtraße im Durchſchnitt ein Gefälle von nahezu 28 pro mille oder

36 die alte Promenade am Monument eine Steigung von
1 34 vom Theater bis zur Reitbahn ein Gefälle von 33,5
die Burgſtraße in Giebichenſtein nächſt der Weintraube ein
Steigen von 27,5 während auf der Strecke durch Giebichen
ſtein nach Trotha noch Gefälle und Steigungen von 29

30,4 und 35,7 vorkommen
Dieſe Steigungen können theilweiſe nur unter Anwendung der

leichteſt gebauten Wagen theilweiſe überhaupt gar nicht
ohne Vorſpann überwunden werden

Was die von dem Herrn Berichterſtatter in der Bürgerver

preis betrifft ſo wurde der Erlag der erſteren von den Kon
zeſſionswerbern von vorne herein als etwas Unvermeidliches in s
Auge gefaßt Es wird ſich dabei nur um die Höhe und die Art
der Erlegung handeln Als Beiſpiel ſei erwähnt daß die jüngſt
ertheilte Konzeſſion für Aachen an eine Sicherſtellung von
25,000 Mark gebunden wurde wovon im Laufe der Arbeiten
15,000 Mark zurückgezahlt werden ſo daß 10,000 Mark ſtändige
Kaution bleibt Bei der Zählung von 1875 hatte Aachen 79
Halle 60 Tauſend Einw An anderen Orten hat man ohne
vorgängige Kaution den Beſitz des in den Straßen niederge
legten Oberbaumateriales als ſolche betrachtet c

Das Fahrgeld wird ſich vermuthlich ebenfalls auf der Grund
lage von 0,05 M pr Kilom regeln laſſen natürlich wird der
Tarif der Oertlichkeit anzupaſſen ſein Doch wird ein billiges
Abonnement für jene Bevölkerungstheile welche ein Jntereſſe
haben die Bahn täglich zu benutzen in Ausſicht genommen

Der in Ausſicht genommene eiſerne Oberbau iſt in dieſem
Blatte Nr 72 1 Beilage ſchon ſo ausführlich erörtert daß
hier darüber hinweggegangen werden kann Außer anderen
Rückſichten ſpricht für dieſes Syſtem die ſehr geringe Jnanſpruch
nahme des Straßenpflaſters durch die Reparaturen am Ober
bau Die Pflaſter Frage bildet ohnehin einen der wundeſten
Punkte für Bau und Betrieb von Straßenbahnen im Allge
meinen Nothwendig muß die Bahn zur Erhaltung des Stra
ßenpflaſters erheblich herangezogen werden während anderer
ſeits derſelben großer Nachtheil durch die Benützung ihres Ma
teriales ſeitens des ſonſtigen Fuhrwerkes erwächſt Es wird in
dieſer Beziehung wohl weſentlich Sache des Uebereinkommens
aller Betheiligten denn auch die Provinzial Verwaltung hat
hierin weſentlich mitzuſprechen ſein einen unter allen Umſtän
den möglichſt gerechten Mittelweg zu finden Hierbei kommt
auch die gewählte ſchmale Spur 1,00 Met in Betracht

Die Spurweite ſteht aber nicht allein mit den Paſſage und
Pflaſterungs Schwierigkeiten in der ſog inneren Stadt und mit
dem bisher detaillirt vorliegenden Entwurfe ſondern mehr
noch mit dem weiteren Ausbaue und der Vervollſtän
digung des Bahnnetzes in Verbindung deſſen Ein
gangs erwähnt wurde ebenſo auch der angeſtrebte Güter
Verkehr und Maſchinen Betrieb Niemand wird wohl
ernſtlich mir zugemuthet haben daß ich gleich von vornherein
Maſchinen Betrieb für Leipziger und Ulrichsſtraße in s Auge
faſſe wenn ſchon auch dies nicht ohne Beiſpiel daſtünde Außer
den damit unläugbar verbundenen Gefahren würde dies Unter
nehmen wie ja auch in der Stadtverordneten Sitzung vom
15 vor Monats ganz richtig betont wurde auch auf keine Ren
tabilitat Ausſicht haben denn es würde nicht möglich
ſein einen ſo großen Wagen daß die Leiſtung der kleinſten und
billigſten Maſchine ausgenützt würde oft genug ablaufen zu
laſſen um dem Verkehre wirklich zu nützen Dagegen iſt mehr
Hoffnung auf Erfolg durch kleine von einem Pferde gezogene
Wagen welche ſich alle 8 bis 10 Minuten folgen und alſo eben
ſo oft dem Fußgänger Gelegenheit bieten für billiges Geld ſchnell
weiter zu kommen Ebenſo würde ein ſolcher Wagenkoloß niemals
die Ulrichsſtraße paſſiren können

Anders iſt es mit der Linie über die Poſtſtraße und Pro
menade Hier iſt wenigſtens räumlich der Maſchinenbetrieb
möglich

Doch wird auch hier beſonders anfänglich der Perſonenverkehr
noch vorwiegend an Pferdebetrieb gebunden ſein und auch ſpäter
nur ſelten am Tage öfter aber in den Nachtſtunden ein Kohlen
oder Güterzug mit oder ohne beigefügten Perſonenwagen die
Strecke paſſiren und den im nördlichen Theile der Stadt und
in Giebichenſtein gelegenen Fabriken ihre Bedürfniſſe bringen
von denſelben ihre Fabrikate abfahren und zugleich aus dieſen
Stadttheilen Perſonen nach dem Bahnhofe u ſ w befördern
Jn gleicher Weiſe iſt es beabſichtigt und auch dieſe Ab
ſicht in dem Konzeſſions Geſuche ausgedrückt die ſüdlich
und öſtlich der Stadt gelegenen Kohlengruben und Fabriken
mit den Bahnhöfen der Stadt ſelbſt und untereinander
in eine ſowohl Güter wie Perſonen Verkehr geſtattende
Verbindung zu bringen Wenn nun auch nach dem eigent
lichen StadtJnneren ſich weder MaſchinenBetrieb noch Güter
Verkehr dürfte leiten laſſen wenn auch andererſeits wieder der
Perſonen Verkehr nach den verſchiedenen Außenpunkten kaum

ſammlung angeregten finanziellen Fragen Kaution und Fahr

der man einen anderen Orden die Jeſuiten aus Frankreich
ausweiſt Man ſieht daß gegen die Letzteren ganz andere
Gründe gelten Die Benediktiner miſchen ſich weder auf
dringlich in die Politik noch ſchaffen ſie Zeloten ſondern
ebildete Menſchen und deshalb mag ihnen die behtnrite
riſtenz die ſie führen wohl gegönnt ſein Ein Poſſinger

Bankett galt dem neuen Statthalter von Niederoöſterreich
ein drittes Bankett dem fünfundzwanzigjährigen Beſtehen der

Vorſtadtzeitung
Unter den Feſten die uns in naher Zukunft erwarten

ehört auch das erſte öſterreichiſche Bundesſchießen das
e von allen öſterreichiſchen Stämmen und wohl auch

viele Deutſche nach Wien führen wird Daß das Ganze
trefflich in Scene geſetzt werden wird verbürgen die Namen
des Präſidiums des Centralkomites der Herren Dr Eduard
Kopp Hanns Graf Wilczek und Nikolaus Dumba denen
kürzlich auch der Kaiſer ſein und der Kaiſerin Erſcheinen
bei dieſem patriotiſchen Feſte in Ausſicht ſtellte Das
Schützenfeſt wird im Prater ſtattfinden wo die bezüglichen
Feſtbauten nach Plänen des m Architekten Herrn
Rudolph Fray errichtet werden Wer das letzte große
Schützenfeſt in Wien geſehen hat der wird wiſſen daß
auch diesmal Großes und Schönes zu erwarten iſt

ie Theater floriren wieder in Wien was man wohl auch
als einen Beweis dafür anſehen kann daß es wieder beſſer
geworden Wenn auch das Opernhaus ſein Defizit nichtverliert ſo iſt dies bei dem großen Luxus der dafelbſt in
Jnſceneſetzungen herrſcht leicht begreiflich Die Wiener

of Oper iſt ohne Zweifel das großartigſte Inſtitut dieſer
lrt in der Welt und ſolche eminente Poſitionen tragen

aber koſten auch viel Die Gerüchte daß Jauner s Stellun
untergraben ſei bewahrheiten ſich eben ſo wenig wie die da
Dingelſtedt vom Burgtheater an ſeine Penſionirung denke
dafür aber werden wir in dem letzten gemeinſamen Finanz
Miniſter Freiherrn von Hoffmann zwar keinen Miniſter der
ſchönen Künſte e ſondern einen oberſten Hoftheater
Direktor und Beaufſichtiger aller Kunſtſammlungen und
Kunſtſchätze des Staates Es ſollen nur noch gewiſſe For
malitäten abzuwickeln ſein die aber leicht ſehr verwickelter

Natur erſcheinen könnten R

bedeutend ſein wird

Der Hronzefund von BHenuewitz

Jn der Sitzung der Berliner Geſellſchaft für Anthropologie
vom 20 Dezember v J legte nach einem jetzt uns zugeſandten
Separatabdruck der Direktorial Aſſiſtent am kgl ethnographiſchen
Muſeum Herr Dr Voß einige Stücke aus dem Bronzefunde
von Bennewitz bei Halle a d Saale vor und bemerkte dazu
Folgendes

Von Freundeshand erhielt ich die Nr 160 der Saale
Zeitung vom 12 Juli d J zugeſandt in welcher ſich folgende
turg un van befand

Auf einem Ackergrundſtück des Dorfes Bennewitz in der Nähe
von Gröbers iſt beim Pflügen eine Urne gefunden worden
welche nicht weniger als 297 Stück Beile aus der Bronzeperiode
herrührend enthielt Die Beile ſchienen zum größeren Theil aus
Kupfer zu beſtehen wenigſtens zeigen ſie von dem überreich an
ihnen ſitzenden Grünſpan befreit eine ſchöne kupferrothe Farbe
ſie wiegen zuſammen nahezu zwei Centner Leider konnte die
Urne nur in Stücken ans Tageslicht befördert werden

Auf mein Erſuchen hatte Hr Oberpoſtſekretär W in Halle die
Güte ſich an Ort und Stelle zu begeben und nähere Nachfor
ſchungen anzuſtellen Es gelang ihm 200 Exemplare für das
königl Muſeum käuflich zu erwerben welche er mit folgendem
Bericht überſandte

Jm Juni d J ſah in der Feldmark Bennewitz bei Gröbers
Provinz Sachſen ein Bauer beim Pflügen einige metallene Ge
genſtände in der Furche liegen Er wurde aufmerkſam grub
weiter und fand im Ganzen 294 ſolcher Stücke die ſich bei
näherer Beſichtigung als Aexte von Bronze auswieſen Gleich
zeitig förderte der Bauer noch Scherben einer Urne zu Tage
Letztere war von ſchwarzbrauner Färbung ſehr roh gearbeitet
und von einem mit zerkleinerten weißen Kieſelſtückchen durch
ſetzten Thon gefertigt Die Aexte ſind mit ſchöner Patina über
zogen und haben im Allgemeinen die Form der Flachcelte Jm
Durchſchnitt beträgt das Gewicht der einzelnen Axt 350 g und
deren Länge 17 em die Schneide iſt 7 em breit Die Aexte fan
den ſich nicht etwa zerſtreut im Felde vor ſondern lagen dicht
neben einander in Folge der ſtarken Oxydirung der Oberfläche
waren die meiſten ſo feſt zuſammen geheftet daß dieſelben nur
mit Gewalt von einander getrennt werden konnten Der Fund
ort liegt ganz in der Nähe der wüſten Mark Stebrik und des
bekannten Grabhügels Bornhök Weitere Gegenſtänd e als Steine
Knochen u ſ w ſind nicht aufgefunden worden

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

triebsmaterial ſowohl von einem Theile des Bahnnetzes auf das
andere gebracht werden als auch jeder Fabrik die einen An
ſchluß erhält auf den Hof in s Jnnere der Fabrik gefahren
werden können Dies iſt aber bei der Spurweite von
1,00 Met möglich bei der Normalſpur von 1,435 Met reſp
mit Güterwagen der großen Bahnen aber nicht

Es erübrigt mir nur noch die Hoffnung auszudrücken daß in
der am 16 d M hier ſtattfindenden Lokalverhandlung ſolche
Geſichtspunkte gefunden werden mögen welche die Durchführung
des ſchwebenden Projektes in allen ſeinen Konſequenzen er
möglichen und möge daraus Nutzen und Segen erwachſen für
die Stadt und Umgegend der Stadt Halle a/S

Vermiſchtes
oit Prof Nordenſtkiöld ſteht noch ein nicht unbeträchtli

cher Preis in Ausſicht Die niederländiſchen Generalſtaaten
ſetzten nämlich im Jahre 1611 einen Preis von 25,000 Gulden
auf die Auffindung der nördlichen Durchfahrt und da dieſes
Dekret ſeither nicht eingezogen iſt ſo wird von vielen Seiten
behauptet daß Nordenſkiöld mit Fug und Recht und ohne alle
Widerrede dieſen Geldbetrag ausbezahlt erhalten müſſe

Heilung der Taubheit durch Bienenſtich Ein Bienen
vater zu Schildau welcher an Taubheit litt wurde kürzlich am
Augenlid unweit der Schläfe von einer Biene geſtochen Zur
Linderung des Schmerzes legte der Mann Erde und Waſſer auf
und verfiel dann in einen tiefen Schlaf Als er erwachte ſchlugdie Thurmuhr er horchte verwundert auf und zählte die S läge
Er täuſchte We nicht die Uhr ſchlug und der Bienenſtich hatte
ihm ſein Gehör wieder gegeben das er vor zwei Jahren nach
einer Erkältung verloren hatte Dieſe Geſchichte klingt zwar
reinlich aber doch nicht ſo ganz zweifelsohne

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Magdeburg 13 April Landweizen 205 218 Rauh

weizen 198 206 Roggen 176 186 Chevaliergerſte 195
bis 210 Landgerſte 175 185 Hafer 150 160 M per
1000 Kilogr Kartoffelſpiritus Locowaare behauptet
Termine unverändert Loco ohne e 63 ab Bahn
63,5 pr April und pr April Mai 62,5 prMaiJuni 62,8 pr en 63,3 pr Juli Aug 64,0M 10,000 mit Uebernahme der Gebinde à 4 M pr
100 Liter Rübenſpiritus feſt und gefragt Loco 60,75 M

Antwerpen 13 April Petroleummarkt Schlußbericht
Raffinirtes Type weiß loco 18 bz 18 pr Mai 18

pr Sept 198 pr Sept Dec 20 Br

Nachrichten des Standesamts Halle vom 13 April
Aufgeboten Der Tiſchler C Stellmacher und er kleine

Brauhausg 11 und Rathswerder Der Schloſſer R Dorn
und A Opfermann Giebichenſtein und Blumenſtr

Geboren Dem Drechslermſtr H Taube eine T gr Sand
dere Ein unehel S Brunoswarte 16b Dem Bäckermſtr
J Winkler eine T Schmeerſtr 11 Dem Handarb C Groß
mann eine T Diemitz Dem Mſgſchinenſchloſſer C Günther
ein S Mühlweg 26a Dem Kaufmann A Naumann eine T
Geiſtſtr 72 Eine unehel T Entb Jnſtitut

Geſtorben Die Wittwe Bertha Schülbe geb Menzel Tuber
kuloſe Siechenhaus Des Handarbeiter A Bärenklau S Otto
1 M 3 T Atrophie Mühlberg Der Maurer Johann
Maſchke 37 Wuth M 3 Bruſtfellentzündung Stadtkranken
haus Die Wittwe Friederike Boege geb Bunge 71 J 4 M2 Lungenentzündung kl Ritterg 5

Nachrichten des Standesamts Giebichenſtein
10 April Eheſchließungen Der Bergmann M L Kiefner

und L B F Merkel Ahlsdorf und Giebichenſtein
Geſtorben Der Handarb Karl Luſt 40 J 23 Nierenent

zündung Uferſtr 2a
Ger r Geboren Dem Zimmermann C A Sturm eine T

urgſtr 41

Geſtorben Des Zimmermann Ch O Böcke todtgeboren
Trotha ſcheſtr 29

13 April Aufgeboten Der Schloſſer W R Dorn und A M
Opfermann Den derte und Halle

Geboren Dem Maurer F G A Schönfeld ein S Breiten
ſtraße Dem Zimmermann O Kopp eine T eilsſtr 35

Geſtorben Des Maurer A Diemann 4 J 7 M 1
Meningitis Triftſtr

ſo muß doch durchaus das Fahrbe

Nach Lage der Sache kann angenommen werden daß die
Aexte Eigenthum eines reiſenden Händlers aus Jtalien oder
Gallien geweſen ſind derſelbe hatte vielleicht das Unglück daß
ihm ſein Maulthier ſtürzte die Aexte zu tragen war ihm nicht
möglich da ſie faſt zwei Centner wogen Er vergrub daher
ſeine für ihn gewiß ſehr koſtbare Waare um ſolche ſpäter wieder
mitzunehmen hat aber entweder die Stelle nicht wieder finden
können oder iſt von den Eingeborenen ermordet worden

Was vor 1500 2000 Jahren dem damaligen Eigenthümer
nicht möglich war iſt nun heute geſchehen Die Aexte ſind durch
Kauf in verſchiedene Hände übergegangen und zieren die Samm
lungen mehrerer Muſeen und Liebhaber den größten Theil

aber 200 Stück beſitzt das Königl Muſeum in
erlin
Sämmtliche an das Königl Muſeum gelangte Exemplare ge

hören demſelben Typus an Es ſind Flachcelte von zierlicher
Form init breiter gekrümmter Schneide und ſehr flacher Schaft
rinne welche von den niedrigen überſtehenden Seitenkanten ge
bildet wird Die einzelnen Exemplare zeigen jedoch ſo viel
Verſchiedenheit in Form und Größe daß kaum zwei gefunden
werden möchten welche von identiſcher Form ſind ſo daß man
behaupten könnte ſie ſeien in derſelben Form gegoſſen Das
Oxyd der Oberfläche war mit einer ſchwärzlichen Kruſte bedeckt
Letztere rührt wahrſcheinlich von der Herſetzung organiſcher
Subſtanz her und mag den Ueberreſt des Verpackungsmaterials
darſtellen Der bläulichen Farbe der Patina nach zu urtheilen
könnte man wohl annehmen daß daſſelbe ammoniakhaltig war
und vielleicht aus Wolle oder Haaren beſtand um die Be
ſchädigung der ſorgfältig gearbeiteten und geſchärften Werkzeuge
zu verhüten An Zahl der Stücke und Gewicht des Materials
überragt der Fund von Bennewitz alle bisher gemachten Funde
ſo erheblich daß man ihn wohl in dieſer Hinſicht für den be
deutendſten Maſſenfund Norddeutſchlands anſehen muß

Die Wichtigkeit dieſer Maſſenfunde iſt ſchon durch die Anſicht
des Hrn W über den urſprünglichen Eigenthümer des Fundes
gekennzeichnet und man wird ihm wohl darin beiſtimmen können
daß dieſer Fund den Waarenvorrath eines Händlers gebildet
habe Wir über freuen uns durch unſere damalige Notiz die
Veranlaſſun geweſen zu ſein daß dieſer werthvolle Bronzefund
nicht durch Einzelnkauf gänzlich zerſplittert worden iſt
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